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Seeadler
(Haliaeetus albicilla)

Fluch und Segen einer intensiven Schalenwildbejagung

Die größte Adlerart Mitteleuropas und gleichzeitig das deutsche Wappentier war 
für viele Jahre ausgesprochen selten geworden. Ehemals in weiten Teilen Nord- 
und Mitteleuropas heimisch (in Deutschland mit Schwerpunkt auf dem Norden 

und Osten) waren es vor allem Verluste an ungestörten Lebensräumen und Umwelt-
gifte wie das DDT, welche im 20. Jahrhundert zu einem drastischen Rückgang führten. 
Seit den 1980er Jahren ist in ganz Mitteleuropa wieder eine stetige Bestandszunahme 
zu beobachten, welche derzeit anhält. Die Art ist, im Gegensatz zum Steinadler an 
größere Gewässer, also Meeresküsten und Fluss- oder Seenlandschaften, möglichst in 
größeren, ungestörten Waldgebieten gebunden.

Der Seeadler gilt bislang als eine sehr scheue, störungsempfindliche Art. Bereits 
während der Balz im Winter sollte in den sog. Horstschutzzonen Jagdruhe herrschen, 
da anderenfalls die Gefahr besteht, dass der Horst aufgegeben wird. Andererseits pro-
fitiert der Seeadler gerade in strengen Wintern von der verbesserten Nahrungsgrund-
lage durch das reichliche Vorhandensein von Aas in Form von Aufbrüchen, welche im 
Rahmen etwa von Drück-Stöber-Jagden in konzentrierter Form anfallen. Häufig stellen 
sich mit den ersten Schüssen nicht nur die Kolkraben, sondern auch der Seeadler im 
Jagdgebiet ein. Die solchermaßen im Winter verbesserte Nahrungsgrundlage ist ver-
mutlich mit ursächlich für den Bestandsanstieg. Gleichzeitig birgt das Belassen von 
Aufbrüchen auf vom Seeadler genutzten Flächen das Problem der Bleiintoxikation.

Im Gegensatz zu anderen Aasfressern wie dem Haarraubwild oder dem Menschen 
löst sich anorganisches Blei im aggressiven chemischen Milieu des Greifvogelmagens 
vergleichsweise leicht und kann so in den Körper aufgenommen werden, was bei ein-
zelnen Individuen zu einer chronischen Vergiftung führen kann. An dieser Stelle stehen 
Artenschutz (die Spezies als Ganzes profitiert) und Tierschutz (einzelne Tiere gehen 
qualvoll zugrunde) in einem eindeutigen Konflikt. Selbstverständlich soll in Gebieten 
mit Seeadlervorkommen bleifreie Büchsenmunition verwendet werden oder anderen-
falls die Aufbrüche vergraben werden. Ob allerdings hinsichtlich der Umwelttoxizität 
die bleifreie Munition hält, was sie verspricht, ist noch eine offene Frage, die erst in 
einigen Jahrzehnten abschließend geklärt sein wird.
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77 bis 95 cm Länge; bis 250 cm 
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Seeadler-Vorkommen
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